
 

 

Welche Schule ist die richtige für mein Kind ?  

„Schule mit Bedacht wählen!“ 
„Überforderung des Kindes hat   
oft unheimlich schlimme Folgen!“  
 
Was kommt nach der Grundschule? 
Für viele Grundschüler schließen 
sich am Ende der Klasse 4 die 
Grundschultüren. Eltern stehen vor 
der wichtigen Frage, welche weiter-
führende Schule die richtige ist. Im 
Kreis Höxter haben die Eltern die 
Möglichkeit, ihre Kinder an einer 
Haupt- oder Realschule oder an ei-
nem Gymnasium anzumelden.  
 
Dabei ist zu beachten, dass eine fal-
sche Schulwahl weit reichende Fol-
gen für die physische und psychi-
sche Entwicklung des Kindes haben 
kann. Wer als Schüler längere Zeit 
überfordert wird, ständig Misser-
folgserlebnisse erlebt, kann das Ver-
trauen in sich selbst und andere 
Menschen verlieren. Deshalb sollten 
keine Entscheidungen aus dem 

Bauch heraus getroffen werden.  
 
Dazu Schulrat Horst Neumann vom 
Schulamt für den Kreis Höxter: „Bei 
uns im Kreis Höxter gibt es zu viele 
Schulformwechsler, die vom Gymna-
sium oder von der Realschule zur 
Hauptschule wechseln. Dieser 
Wechsel ist oft mit fatalen Folgen für 
die Motivation und das Leistungsver-
mögen verbunden. Besonders die 
Lehrerinnen und Lehrer der Haupt-
schulen brauchen oft Jahre, um die-
se Jungen und Mädchen nach der 
Phase des Scheiterns wieder aufzu-
bauen. Ich appelliere deshalb an die 
Eltern, durch eine realistische Ein-
schätzung der Lern- und Leistungs-
fähigkeit, Ihren Kinder das zu erspa-
ren. 
Gerade die Hauptschule ist eine gu-
te schulische Alternative. Sie lässt 
alle schulischen Möglichkeiten für 
Kinder offen."  
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DER  CLEVERE  WEG 

„Patentrezepte für die richtige 
Schulwahl gibt es allerdings nicht. 
Eine Faustregel 
sollten jedoch alle 
Eltern beherzi-
gen: Lieber ein 
glückliches und 
erfolgreiches Kind 
als ein überfor-
dertes, gestresstes 
Kind in einer 
Schule, deren An-
forderungen es 
nicht entsprechen kann. Jeder 
Mensch braucht Erfolge als Quelle 
seiner Kraft und Motivation. Erfah-
rungsgemäß ist mit schulischem Er-
folg auch immer eine persönliche 
Stabilisierung und Zufriedenheit 
verbunden. Ständige Überforderung 
lähmt auch die Leistungsbereit-
schaft."   
(Schulrat Horst Neumann vom 
Schulamt für den Kreis Höxter)  

Neue Laptops in der Schule!  
Die Geschwister-Scholl-Schule Bra-
kel verfügt in diesem Schuljahr ins-
gesamt über mehr als 30 Laptops. 
So besteht jetzt auch die Möglich-
keit, in mehreren Lerngruppen 
gleichzeitig an diesen Geräten zu 
arbeiten. Einen ganz besonderen 
Schwerpunkt bildet die Förderung in 
kleinen Gruppen. 



Fotos aus dem Schulleben: 
Waldlauf - Leseförderung - Streetsoccer - Schulfußb all 

 
 
 
 

Anzeige Volksbank 
Bad Driburg-Brakel-Steinheim 

Förderung im Lesen und Rechtschreiben wird an der 
Geschwister - Scholl - Schule großgeschrieben. Sogar 
samstags morgens finden in der Schule solche Kurse statt. 

Die D-Junioren -Fußballmannschaft wurde in diesem Schul-
jahr mit ihrem Betreuer Heinrich Nagel Vize-Kreismeister. 

Der jährliche Waldlauf aller Klassen ist in-
zwischen schon zur Tradition geworden. 
Das Foto zeigt die Klasse 5 a vor dem Start. 

Das alljährliche Streetsoccer - Turnier  
erfreut sich zunehmender Beliebtheit.  



 

 Von der Hauptschule in die Berufsausbildung …  
Wir stellen ehemalige Schüler in der Berufsausbildu ng vor: 

Osman Keles (16 Jahre), Auszu-
bildender zum Kraftfahrzeug - Me-
chatroniker bei der Firma Auto 
Sommer KG in Brakel 
 
Osman besuchte bis zum Ende des 
letzten Schuljahres erfolgreich die 
Klasse 10, Typ A, der Geschwister - 
Scholl - Schule. Nach erfolgreicher 
Bewerbung und einem Vorstellungs-
gespräch konnte er im August die-
ses Jahres seine Ausbildung zum 
Kfz - Mechatroniker bei der Fa. Auto 
Sommer KG beginnen. Die Lehrzeit 
dauert 3 ½  Jahre. 
Über das Grundlagenwissen, das er 
von der Hauptschule mitbringt, sagt 
Osman: „Im Fach Mathematik sind 
gute Vorkenntnisse besonders wich-
tig. Von der Geschwister - Scholl - 

Schule bringe ich gute Vorausset-
zungen für das Lernen in der Be-
rufsschule mit.“ 
Und über die Anforderungen in der 
Berufsschule hat Osman schon jetzt 
erkannt: „Zum jetzigen Zeitpunkt 
sieht es so aus, dass die Schule gut 
zu schaffen ist. Die Anforderungen 
werden aber bestimmt noch wach-
sen, besonders in den Bereichen 
Mathematik und Elektrotechnik.“ 
Auch wenn in der Berufsschulklasse 
viele von der Realschule oder vom 
Gymnasium sind, so lässt sich Os-
man dennoch nicht von seinem Ziel 
abbringen und bleibt optimistisch: 
“Wer gut aufpasst und anständig 
lernt, kann auch als ehemaliger 
Hauptschüler - auch aus der Klasse 
10, Typ A - die Ausbildung erfolg-

reich abschlie-
ßen. Besonders 
das Fach Ma-
thematik ist hier 
w i c h t i g . U n d 
wenn es nötig 
ist, muss man 
auch bereit sein, 
ausbildungsbe-
gleitende Hilfen 
bei der Kreis-
h a n d w e r k e r -
schaft in An-
spruch zu neh-
men.“ 
Das Foto zeigt 
Osman in sei-
nem Betrieb. 

Und was meint der Ausbil-
dungsbetrieb zu den Chan-
cen von Hauptschülern? 
 
Firmenchef Elmar Sommer sagt 
seine Meinung über den „Lehr-
ling“ Osman Keles und über die 
Ausbildungschancen von Haupt-
schülern: 
„Osman ist ein sympathischer, offe-
ner Junge. Er wirkt dynamisch und 
macht seine Arbeit gut. Seine Ein-
stellung zum Beruf und zur Ausbil-
dung stimmt… 
Wer als Hauptschüler ein gutes Ab-
schlusszeugnis vorweist und beim 
Vorstellungsgespräch einen ordentli-
chen und interessierten Eindruck 
hinterlässt, hat durchaus gute Chan-
cen, bei uns einen Ausbildungsplatz 
zu bekommen, auch mit dem Ab-
schluss der Klasse 10, Typ A. 
In der Ausbildung sind die fachli-
chen Anforderungen sowohl theore-
tisch als auch praktisch bei entspre-
chender Einstellung auch von 
Hauptschülern zu schaffen. Gute 
Leistungen in Mathematik und ge-
wisse Vor-
kenntnisse 
im Umgang 
mit den 
neuen Me-
dien sind 
jedoch be-
sonders ge-
fragt.“ 

Was jeder wissen sollte ...  
· Die Geschwister - Scholl - 

Schule Brakel ist mit ca. 
580 Schülerinnen und 
Schülern, 25 Klassen und 
45 Lehrerinnen und Lehrern 
die weitaus größte Haupt-
schule im Kreis Höxter. 

 
· Seit 1993 mussten in Bra-

kel insgesamt 270 Schüle-
rinnen und Schüler, die von 
ihren Eltern in der 5. Klasse 
zunächst am Gymnasium 
oder an der Realschule an-
gemeldet worden waren, 
die Schulform wechseln 

und in der Geschwister - 
Scholl - Schule neu anfan-
gen.   

· Wer in der Klasse 4 der 
Grundschule im Fach Spra-
che auch nur in einem Teil-
bereich mit ausreichend o-
der schlechter bewertet 
worden ist, für den besteht 
sehr große Gefahr, dass er 
in den Klassen 7, 8 oder 9 
an der Realschule im Fach 
Deutsch und oft auch im 
Fach Englisch auf mangel-
haft abrutscht und dann die 
Schulformwechsel muss. 

Ähnliches gilt auch für das 
Fach Mathematik.  

· Daher ist es besser , sol-
che Kinder von vornherein 
an der Hauptschule anzu-
melden. 

· Ein guter Hauptschulab-
schluss ist oft besser als 
ein schlechter Realschulab-
schluss. Denn ein jahrelan-
ges Lernen mit Erfolg und 
Freude macht die Kinder 
motivierter, selbstbewuss-
ter, zufriedener und glückli-
cher als ein Lernen mit Ü-
berforderung und Stress. 



 Wir stellen Auszubildende vor: 
Johan Klassen (17 Jahre), Auszu-
bildender zum Werkzeugmechani-
ker bei der Firma FSB Franz 
Schneider Brakel 
 
Johan hat am Ende des letzten 
Schuljahres an der Geschwister - 
Scholl - Schule die Fachoberschul-
reife nach Klasse 10, Typ B, er-
reicht. Im Rahmen seiner Bewer-
bung bei der Firma FSB Franz 
Schneider Brakel musste er auch 
einen Einstellungstest und ein Vor-
stellungsgespräch absolvieren.  
Beim Einstellungstest, so sagt er, 
sei es insbesondere auf Mathema-
tikkenntnisse und Wissen aus der 
Fachbereichen Technik und Physik 
angekommen. Auch eine praktische 
Aufgabe habe er durchführen müs-
sen.  
Johan hat die Ausbildungsstelle be-
kommen. Die Ausbildung zum Werk-
zeugmechaniker dauert 3 ½ Jahre. 
Zwei Mal in der Woche besucht er 
das Berufskolleg. Hier gibt es für ihn 
die verschiedensten Lernfelder, zum 
Beispiel Mathematik, Technisches 
Zeichnen und Werkstoffkunde, wo-
bei das Fach Mathematik einen be-
sonderen Schwerpunkt bildet. 
Über seine Vorkenntnisse aus der 
Hauptschule sagt Johan: „Wenn 
man richtig aufpasst und fleißig 
lernt, dann schafft man das, und 
zwar auch mit dem Abschluss der 
Klasse 10, Typ A. Jedoch ist Mathe-

matik in diesem Beruf besonders 
wichtig.“ 

Mit seiner Vorbildung in der Ge-
schwister - Scholl - Schule ist Johan 
mehr als zufrieden: 
 „Das regelmäßige Kopfrechnen in 
der Schule kommt mir jetzt auch in 
der praktischen Ausbildung zugute.  
Das Fach Technik in der Hauptschu-
le hat mir besonders geholfen, mei-
ne Neigungen und Begabungen für 
den Beruf Werkzeugmechaniker he-
rauszufinden.  
Und es ist sehr hilfreich, wenn man 
vorher schon mal ein Praktikum in 
dem Betrieb gemacht hat ...“ 

Und was meint der         
Ausbildungsbetrieb? 

Wolfgang Wolf, Personalreferent 
in der Fa. FSB Franz Schneider 
Brakel, berichtet über die Bewer-
bungschancen von Hauptschü-
lern: 
„Für die Ausbildung im gewerblichen 
Bereich zum Werkzeugmechaniker 
oder Industriemechaniker ist ein er-
folgreicher Abschluss nach Klasse 
10 Voraussetzung. Hierbei wird bei 
uns grundsätzlich kein Unterschied 
zwischen den Klassen 10, Typ A, 
und 10, Typ B, gemacht. 
Für den kaufmännischen Bereich 
(Industriekaufmann, Industriekauf-
frau) gelten jedoch als Vorausset-
zung der Abschluss nach Klasse 10, 
Typ B, und der erfolgreiche Besuch 
der Höheren Berufsfachschule für 
Wirtschaft (Höhere Handelsschule). 
Im gewerblichen Bereich treten bei 
den Einstellungstests im Fach Ma-
thematik oft Probleme auf. Doch 
man kann sich auch hierauf recht 
gezielt vorbereiten.“ 
Über die Erfolgsaussichten im Hin-
blick auf den Ausbildungsabschluss 
erklärt der Ausbildungsbetrieb: „In 
den letzten Jahren haben bei uns 
immer alle den Ausbildungsab-
schluss geschafft. Die Auszubilden-
den werden bei uns intensiv betreut. 
Und wer willig und bereit ist zum 
Lernen, der schafft die Ausbildung 
auch.“ 

Mögliche Schulabschlüsse und Berechtigungen 
An der Geschwister - Scholl - Schule Brakel können folgende Abschlüsse und Berechti-
gungen erworben werden: 
 

¨ Hauptschulabschluss nach Klasse 9 bei Erfüllung der  Vollzeitschulpflicht 
¨ Hauptschulabschluss nach Klasse 10 
¨ Mittlerer Schulabschluss (Fachoberschulreife) nach Klasse 10, Typ B 
¨ Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe 
 

Ist eigentlich schon hinreichend bekannt, dass ... 
 

� der Abschluss nach Klasse 10, Typ B, dem Abschluss an der Realschule gleichwertig ist? 
� Schülerinnen und Schüler mit dem mittleren Schulabs chluss alle Fachoberschulen und Höheren 

Berufsfachschulen besuchen können? 
� Schülerinnen und Schüler nach erfolgreichem Besuch der Klasse 10, Typ A, mit Abschluss einer 

Berufsausbildung auch noch den mittleren Schulabsch luss, die Fachoberschulreife zuerkannt be-
kommen können, wenn sie im Durchschnitt befriedigen de Leistungen erreicht und am Berufskolleg 
einen Englischkurs erfolgreich absolviert haben? 

� demnach nach der Hauptschule alle Wege zu höheren S chulen offen sind? 
� bei den heimischen Betrieben Schülerinnen und Schül er mit erfolgreichen Hauptschulabschlüssen 

gute Chancen auf eine Ausbildungsstelle besitzen? 



Nadine Tölle (23 Jahre), Arzthelfe-
rin in der Gemeinschaftspraxis 
Dr. Micus - Dr. Happe - Frau Wie-
be in Brakel 
 
Nadine war bis zum Ende des 
Schuljahres 1998/99 Schülerin der 
Geschwister - Scholl - Schule. Sie 
war zuletzt Schülerin der Klasse 10, 
Typ A.  
Nach erfolgreicher Bewerbung 
konnte sie mit dem Hauptschulab-
schluss sofort ihre Ausbildung zur 
Arzthelferin beginnen. Zwei Mal pro 
Woche besuchte sie während ihrer 
Ausbildungszeit das Berufskolleg in 
Höxter. Diese Zeit an der Berufs-
schule beurteilt Nadine als „nicht 
einfach“, da vor allem in den Berei-
chen Fachkunde und Laborwesen 
recht anspruchsvolles Wissen ver-
mittelt worden sei. Sie betont jedoch 
auch, dass die meisten in ihrer da-

maligen Klasse Hauptschülerinnen 
gewesen seien. 
Über die Abschlussprüfung am Be-
rufskolleg sagt Nadine, dass diese 
ebenfalls nicht einfach gewesen 
sei. „Man musste aufpassen, dass 
man nicht an den anspruchsvollen 
Theorie- und Praxisaufgaben schei-
terte, vor allem im Laborwesen.“ 
Den Unterschied zwischen Berufs-
kolleg und Hauptschule beschreibt 
Nadine in der Weise, dass „die Leh-
rer am Berufskolleg sich nicht mehr 
so um den Einzelnen kümmern“ und 
dass „mehr selbstständiges Lernen 
gefragt“ sei.  
Auch sonst sei das fachliche Lernen 
am Berufskolleg ein ganz anderes 
gewesen. Die Inhalte hätten nur 
sehr wenig Bezug zu den Haupt-
schulfächern gehabt. 
Wenn Nadine heute an ihre ehema-
lige Hauptschule zurückdenkt, gerät 

sie ins Schwärmen: „Das Schönste 
war der persönliche Bezug zu den 
Lehrerinnen und Lehrern, die ausge-
zeichnete Klassengemeinschaft und 
dass man mit allen Lehrerinnen und 
Lehrern gut klargekommen ist. Au-
ßerhalb der normalen Pflichtunter-
richts hat mir besonders die freiwilli-
ge Arbeitsgemeinschaft „Wand-
gestaltung“ sehr viel Spaß ge-
macht.“ 

Was aus unseren Ehemaligen geworden ist...  

Vermittlung von Ausbildungsfähigkeit      
 
¨ Wir erteilen verstärkt Unterricht in den Kernfä-

chern Deutsch, Mathematik und Englisch. 
¨ Wir praktizieren fächerübergreifend eine intensi-

ve Berufswahlvorbereitung. 
¨ Wir fördern in zahlreichen praxisorientierten Kur-

sen und Arbeitsgemeinschaften die Interessen, 
Neigungen und Fähigkeiten unserer Schülerin-
nen und Schüler auf dem Wege zur Berufsausbil-
dung. 

¨ Wir führen ab Klasse 8 regelmäßig Betriebser-
kundungen durch. 

¨ Wir ermöglichen unseren Schülerinnen und 
Schülern zwei längere Betriebspraktika (9. und 
10. Schuljahr). 

¨ Wir führen mit unseren Schülerinnen und Schü-
lern regelmäßiges und intensives Bewerbungs-
training durch (Bewerbungsschreiben, Einstel-
lungstests, Vorstellungsgespräche). 

¨ Wir pflegen enge Kontakte zu zahlreichen Ausbil-
dungsbetrieben, weiterführenden beruflichen 
Schulen, Auszubildenden und ehemaligen Schü-
lerinnen und Schülern in ihren Berufen. 

¨ Wir richten zahlreiche Förderkurse in kleinen, ü-
berschaubaren Gruppen zum Erreichen eines er-
folgreichen Schulabschlusses ein. 

 
 
 
 
 

Anzeige Schröder 

Besonderes Ziel  
der Geschwister - Scholl -

Hauptschule Brakel: 

Deutschunterricht in Kleingruppen: Der Leh-
rer kann individuelle Hilfestellungen geben. 



Wir stellen ehemalige Schüler vor 
 
Markus Grewe (32 Jahre), Pfle-
gedienstleiter im St. Antonius 
Alten- und Pflegeheim in Brakel 
 
Markus erlangte im Jahre 1989 
an der Hauptschule Brakel seinen 
Schulabschluss. Er besuchte zum 
Schluss die Klasse 10, Typ B, 
und beendete seine Pflichtschul-
zeit mit der Fachoberschulreife, 
dem mittleren Schulabschluss. 

Anschließend besuchte er die 
zweijährige Fachoberschule für 
Sozialpädagogik und begann da-
nach seine Ausbildung zum Alten-
pfleger in der Altenpflegeschule. 
Nach einem Anerkennungsjahr 
und dem Zivildienst im Pflegebe-
reich wurde er im Jahre 1995 im 
Alten- und Pflegeheim St. Antoni-
us in Brakel als Altenpfleger über-
nommen. 
Durch verschiedene Weiterbildun-

gen schaffte 
Markus in den 
Jahren darauf 
den beruflichen 
Aufstieg zum 
Wohnbereichs-
leiter und die 
Ernennung zum 
Pflegedienstlei-
ter. Zur Zeit 
nimmt er an ei-
ner Weiterbil-
d u n g  z u m 
Heimleiter teil. 
Über  seine 
Hauptschulzeit 
weiß Markus zu 

berichten, dass sie ihm gute 
Grundlagen für seine weitere 
schulische Laufbahn mitgegeben 
hat, ganz besonders in den 
Hauptfächern, aber auch im Be-
reich der sozialen Kompetenz. 
Wenn Markus sich heute an seine 
Hauptschulzeit erinnert, fallen ihm 
spontan die tolle Klassengemein-
schaft und der beispielhafte Zu-
sammenhalt in seiner damaligen 
Klasse ein.  
Die Zeit an der Hauptschule sei 
eine sehr schöne Zeit gewesen.  
„Besonders unser damaliger Klas-
senlehrer Herr Hermes war für 
uns immer ein guter und ver-
ständnisvoller Ansprechpartner, 
auch außerhalb der normalen Un-
terrichtszeit.“  
Vor allem durch den Musikunter-
richt, zum Beispiel durch Singen, 
Notenlernen und durch Instru-
mentenkunde habe ich mir wert-
volle Grundlagen für eine sinnvol-
le Freizeitgestaltung aneignen 
können.“ 
Markus Grewe wohnt in Brakel - 
Istrup, ist verheiratet und stolzer 

Besondere Förderangebote an der  
Geschwister - Scholl - Schule Brakel 

 
  Zusätzliche sprachliche Förde-   
  rung in den Klassen 5 und 6: 
 

� In allen 5. Klassen sind in 
diesem Schuljahr im Un-
terr icht des Faches 
Deutsch zwei Lehrperso-
nen je Klasse eingesetzt. 

� Auch in den 6. und 7. 
Klassen stehen für meh-
rere Deutschstunden zwei 
Lehrpersonen pro Klasse  
für einen intensiven und 
fördernden Unterricht zur 
Verfügung. 

� An der Geschwister - 
Scholl - Schule können im 
Rahmen dieser sprachli-
chen Förderung können 
kleine Klassen sogar 
schon ab 18 Schülerinnen 
und Schüler gebildet wer-
den. 

� Jeden Samstagmorgen 

werden besonders bedürf-
tige und lernwillige Kinder 
der 5. und 6. Klassen zu-
sätzlich im Lesen und 
Rechtschreiben gefördert. 

 
Weitere Förderangebote: 
 

� Auch in den Fächern Ma-
thematik und Englisch 
werden in allen Jahrgän-

gen bei Bedarf Förder-
gruppen eingerichtet. 

� In zahlreichen Gruppen 
bietet die Schule im An-
schluss an den Unterricht 
Hausaufgabenbetreuung 
an, bei der erfahrene Leh-
rerinnen und Lehrer den 
Schülerinnen und Schü-
lern mit Rat und Tat hilf-
reich zur Seite stehen. 

 
 

Anzeige Fachin 



„Unsere Hauptschule hat einen guten Ruf !“ 
 

Auszug aus der Ansprache des Schulleiters zur Schul entlassung 2005: 

„Ein ... schwer wiegender Fehler 
wird heutzutage oft begangen, 
wenn es um das Urteil über 
Schulen und speziell über Haupt-
schulen geht: 
Wir alle kennen solche oder ähn-
liche Schlagzeilen in Presse, 
Funk und Fernsehen: 
 

„Hauptschule vor dem Aus“,  
„Chaos an deutschen Schu-
len“, „Überfüllte Klassen“,  
„Hoher Unterrichtsausfall“,  

„Lehrermangel“, „Übermaß an 
Gewalt und Kriminalität“. 

 
Solche „Headlines“, die vielleicht 
auf irgendwelche Schulen im 
Lande zutreffen mögen, vielleicht 
auf Ballungsgebiete von Groß-
städten, werden dann einfach so 
mir nichts dir nichts verallgemei-
nert und einfach - unreflektiert - 
in null Komma nichts auch auf 
die Hauptschulen in unserem 
Raum übertragen und öffentlich 
weiterverbreitet. 
Und viele, die solche Parolen 
von selbst ernannten Schulex-
perten hören, sehen oder lesen, 
werden aufgeschreckt, verunsi-
chert und - was noch viel schlim-
mer ist - glauben oftmals die-
sen „Stimmungsmachern“ sogar. 
Die Leid tragenden, meine lieben 
Schülerinnen und Schüler, seid 
letzten Endes ihr! 
Vielleicht ist hier und heute mal 
eine gute Gelegenheit, solche 
verrückten und zum Teil 
schwachsinnigen Parolen richtig 
zu stellen: 

 
An der Geschwister - Scholl - 
Schule Brakel wird gute und 
erfolgreiche Bildungs- und Er-
ziehungsarbeit geleistet. 
Bei uns gibt es so gut wie kei-
nen Unterrichtsausfall, wir ha-
ben eine gute Lehrerbeset-
zung, viele kleine, übersichtli-
che Lerngruppen und eine er-
folgreiche Schulsozialarbeit, 
übrigens nicht zuletzt dank der 
guten Unterstützung durch die 
Schulaufsicht. 
Und die Geschwister - Scholl - 
Schule steht auch nicht vor 
dem Aus, ganz im Gegenteil: 
Die Anmeldequoten von kon-
stant ca. 33 % in den letzten 
Jahren suchen kreis-, bezirks-, 
ja sogar nahezu landesweit ih-
resgleichen. Jeder dritte 
Grundschüler aus unserem 
Einzugsgebiet wird von den 
Eltern an unserer Schule ange-
meldet. 

Liebe Schüle-
r innen und 
Schüler, was 
rede ich? 
Ihr könnt aus 
eigener Erfah-
rung selbst am 
besten Auskunft 
geben, was ihr 
an unserer 
Schule alles 
v o l l b r i n g e n 
musstet, um 
letztlich diese 
eure Abschlüs-
se und Berech-

tigungen zu schaffen, und wel-
chen Wert diese wirklich haben... 
 
Und darum sollten wir uns 
heute auch vielmehr darüber 
freuen, dass unsere Arbeit in 
unserem näheren Umfeld und 
in der Öffentlichkeit in großem 
Maße anerkannt wird, dass eu-
re Schule bei der heimischen 
Wirtschaft einen guten Ruf be-
sitzt, dass wir bei der Eltern-
schaft eine große Akzeptanz 
erleben, übrigens auch dank 
der tatkräftigen Unterstützung 
des Schulträgers, der Stadt 
Brakel, und dank des großen 
und unermüdlichen Einsatzes 
aller in der Schule Tätigen. 
Hierfür auch an dieser Stelle 
allen ein herzliches Danke-
schön! 
Und solltet ihr, meine lieben 
Freunde, oder sollten Sie, meine 
Damen und Herren, mal wieder 
einem Miesmacher, Schlechtred-
ner oder mit Vorurteilen behafte-
ten Zeitgenossen begegnen,  
dann sagt oder sagen Sie ihm 
bitte in höflicher, jedoch be-
stimmter Form, dass er Blödsinn 
erzählt oder schreibt, und auch 
warum. 
Wir an unserer Schule jeden-
falls sollten uns von solcherlei 
Geschwätz ganz und gar nicht 
angesprochen fühlen!“ 

 
 
 
 
 
                                  Anzeige Volksbank Paderborn-Höxter 



 
 
 

Anzeige Sparkasse Höxter 

Fotos aus dem Schulleben:  
Projekttage im Sommer 2005 

Zahlreiche Projektgruppen widmeten ihre Arbeit 
der Gestaltung und Verschönerung der Schule. 

Eine Video-AG nahm alle Projektarbeiten auf 
und hielt sie in Bild und Ton fest. 

Schulklassen renovierten unter Anleitung der 
Lehrpersonen ihre Klassenräume. 

Mit großem Eifer verschönerten Schülerinnen 
und Schüler den Schuleingangsbereich. 


